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|DISS Neutestamentler Josef Haınz tührt 1m ersten der drei Beıträge 1in die biblische
»Freiheitsgeschichte« e1n, dıe nıcht erst MI1t em Neuen Testament beginnt, sondern als eın durch-
gehender Faden der Offenbarung vorgestellt wiırd (S Dabe;i arbeıtet Haınz
die Gefährdung des Projekts »Freiheit« nıcht durch eiınen übermächtigen Gott, sondern
durch die ZU!T Freiheit berufenen Menschen selbst sehr ansprechend heraus.

Hubert Wolf unterzieht sıch der schwierigen Aufgabe, aut wenıgen Seıiten (D iıne
grundsätzliche Bılanz des Verhältnisses VO neuzeıtlichem Freiheits- und Emanziıpationsstreben
und kirchlicher Reaktıon darauftf zıiehen. Woaolt reteriert 1n eiınem ersten Schritt ungeschönt un!
hne alsche Rechttertigungsversuche dıe arsche Ablehnung, die diesen Tendenzen VOT allem VO

Seiten des kirchlichen Lehramtes se1it 1791 wıdertuhr. Mıt Nachdruck und völlig berechtigt VE -

wiırtft olt aber dıe gangıge Reduktion des Verhältnisses VO Katholizısmus und Freiheıit auf die
Posıtion eıner grundsätzlichen Ablehnung. Tatsächlich W al uch 1m angeblich monolithischen
Katholizısmus das Meinungsspektrum breiter und die Eıinstellung gegenüber den modernen Fre1i-
heiten und den Revolutionen, iın denen sıch diese Freiheiten durchzusetzen suchten, ditfterenzier-
Ber. IDIES Ambivalenz VO Katholizismus und Freiheit nıcht 11UT 1ın grundsätzlıcher, sondern uch in
konkreter Hınsıcht tührt Wolftf dann Beispiel des deutschen Katholizısmus und der Revolution
VO 1848 VOTL. Seine Argumentatıon kulminiert 1n der Feststellung, das Jahr 18458 se1l als »Geburts-
jahr des deutschen Katholizismus und die Märzrevolution als Geburtshelterin eıner besonders 1N-
tensıven Phase der Verkirchlichung katholischen Alltagslebens« anzusehen (S 60) Das die
Folgen der Moderne errichtete »katholische Milijeu« 1St tür Wolt ein Kınd ben dieser modernen
Revolution und der VO ihr teilweise durchgesetzten Freıiheıten, Mag dies aut den ersten Blıck auch
noch betfremdlich klingen (> 51) Tatsächlich lehnte Ianl die Revolution eben nıcht 1Ur ab,
nıcht einmal 1in den als konservatıv oder reaktiıonär etikettierten ultramontanen Kreısen, sondern
suchte sıch zumiındest mıiıt den Verhältnissen arrangıeren und für die eıgenen Ziele in
überaus geschicktem Taktieren Vorteile zıehen. ber das Ausmafß dieses Arrangements,
lautet Wolts abschließender Gedanke, zerbrach dann die Einheıit des deutschen Ultramontanıiısmus.

Wolfs Darstellung vermag überzeugen und entspricht dem aktuellen Stand der Katholizıs-
musforschung. Wenn sıch einzelnen Punkten kritische Anfragen ergeben, resultieren diese
her aus einem anlafßbedingten Zwang ZUr plakatıven und verkürzenden Darstellung, als AUS

grundsätzlıchen inhaltlichen Divergenzen. Die VO Wolf selbst geleıitete Studientagung ZU Ka-
tholizismus 1n der 1848er Revolution (vgl die Beıiträge 1n diesem Band) und seiıne eıgene Schlufß-
bilanz der zahlreichen dort gehaltenen Vorträge tielen hinsichtlich der These OIn Jahr 1548 als der
Geburtsstunde des deutschen Katholizismus nuancıerter und vorsichtiger AaUs, als der vorliegen-
de Beıtrag erahnen Lafßst Der Rezensent möchte uch die These VO Auseinanderbrechen des deut-
schen Ultramontanısmus nach 1545 wenıger zugespitzt sehen (ın der Diskussion über dıe Belgi-
sche Revolution oder dıe katholische irısche Freiheitsbewegung WI1eEe uch 1ın der Stellung ZU

Programm Lamennaı1s’ ab 18729 Friktionen schon lange VOT 1848% deutlich erkennbar). Wolft
deutet dıes selbst uch (S. 62) Auch darüber, ob wirklıich eıne durchgehende » Lınıe des lıbe-
ralen Katholizismus« VO Jahrhundert bıs ın das beginnende Jahrhundert gegeben hat, Ww1€e
Wolfs Darstellung nahezulegen scheint S 49), ware noch diskutieren.

Sıegfried Wiedenhofers abschließender Beıtrag (»Freiheit, Vatıkanum {{ und Moderne«;
tührt den zeıtlichen Horizont des Bandes 1n das Jahrhundert hıneıin tort. Er zeıgt eindrucks-
voll, WI1E und worın dieses Konzil ıne »Kehrtwende 1m Verhältnis ZU Moderne« (S 71) vollzogen
hat, die eshalb uch VO einem Teil der Katholıken, die unverändert der Linıe des Syllabus VO

1864 testhalten wollten, nıcht mitvollzogen werden konnte. In seinem überraschenden Verlauft
wurde das Vatıkanum L uch das wiırd überzeugend aufgewiesen, selbst eın Ereign1s der Freiheıt
und eın Teıl der Freiheitsgeschichte. Bernhard Schneider

Missıonsgeschichte Kırchengeschichte Weltgeschichte. Christliche Mıssıonen 1MmM Ontext
tionaler Entwicklungen 1n Afrıka, Asıen und Ozeanıen (Missionsgeschichtliches Archiv, Bd

Stuttgart: Franz Steiner 1996 472 Geb 120,—

Dieser Sammelband eröffnet dıe Reihe der »Studien der Berliner Gesellschaftt tür Mıssionsge-
schichte« und dokumentiert eıne internatiıonale wissenschaftliche Konferenz, die in Berlin 1
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Oktober 1994 dem Motto »Missionsgeschichte Kirchengeschichte Weltgeschichte«
stattfand. Miıt den Ergebnissen dieser Konterenz geht auch die Berliner Gesellschaft für Mıiıssıons-
geschichte die Offentlichkeit und reilst die wissenschaftlichen und internationalen Ziele auf, die
S1€e verfolgt.

Dem Geleitwort des Vorsitzenden 1mM Berichtsband entnımmt INan, da{fß »ıhre Autmerk-
samkeıt sıch auf Archıve und Materialsammlungen ın der Stadt (Berlin) und iıhrem Eınzugsbereich,
dıe Z Erforschung der Geschichte und der Sıtuation VO Gesellschatt und Kırche in den Ländern
der ‚Dritten Welt« beitragen können« richtet (S 10) Anhand der Hauptreferate und der verschie-
denen Berichte, dıe diıesen Band ausmachen, lßt sıch die aut Interdisziplinarıtät, Regionalge-
schichte un! Weltkirchlichkeit bedachte Zielsetzung erschließen, miıssıonarısche Quellen, Archıve
und Bıbliotheken aus  ten. Fachleute und Vertreter der verschiedensten Humanwissenschaft-
ten erleben die Bestände VO Missionsarchiven mehr und mehr als Fundgrube für ıhre wı1issen-
schaftlichen nsätze SOWI1E als Ort der Entdeckung Gegenstände und der Erprobung VO
Methodenwechsel und Paradıgmenaustausch.

Der Untertitel des Bandes »Christlıche Mıssıonen 1mM Ontext natıonaler Entwicklungen ın
Afrıka, Asıen und Ozeanıen« spiegelt die Bandbreite des Forschungsgegenstandes wiıder und
macht deutlich, ın welcher Spannung (weltgeschichtlich und transkontinental) die Berliner Gesell-
schaft fUI‘ Missionsgeschichte und iıhre wiıssenschaftliche Reihe sıch Damıt haben sıch die
Herausgeber und Organısatoren dieser Tagung (Ulrıch Va  — der Heyden und Heıke Liebau) einen
srofßen Verdienst erworben. Es gelingt ihnen, mıiıt der Anlage des Bandes die Ziele ihres Vorhabens
U Ausdruck 7, bringen:

Forschungen vorzustellen, iın denen Missionsgeschichte 1n eiınem breıiten historıischen, gesell-
schatftlıchen Kontext betrachtet wiırd.
die Notwendigkeıt einer breiteren bzw. interdiszıplınären Nutzung VO mıssıionarıschen
Quellen besonders uch AaUusSs dem deutschsprachigen Raum.
Diese beiden übergreitenden Schwerpunkte werden ınhaltlıch 1n Hauptreferaten und ın 1er

Themenkomplexen autfgegriften. Im ersten Teıl geben die 1er Hauptreterate den Rahmen des 56-
samten Projekts VOT und wıdmen sıch der Herausforderung und Komplexıität der The-
matık: ıne CuHrCc Ortsbestimmung der Missionsgeschichtsschreibung (S 2311 Usdorf); Thesen
eınes ecuen Spannungsverhältnisses zwıschen Kırchengeschichte und Mıssıon 39{t., Kn Selge);
Missıonsgeschichte und Geschichte der Kırche Afrıkas S 47%£., Niwagıla); Mıssıon, Impe-
ralısmus und Kolonialismus (S 69{£., Gei1ss) Darauf tolgen 1m zweıten Teıl Forschungsberichte
4AUS verschiedenen Blickwinkeln und unterschıedlichen Diszıplinen, dıe sıch der mıssı1onNarıschen
Archive und Bıbliotheken bedienen und mıiıt Fallstudien für ıne interdiszıplınäre Zusammenarbeıt
werben: Missionsquellen als Gegenstand interdiszıplinärer Forschungen ®) 89-238); Entste-
hung und Entwicklung On Nationalkirchen 1m Kontext regionaler und natıonaler Geschichte
(5. 239-299); Interaktıon zwiıischen europäıischen Mıssıonaren und indigenen Gesellschatten
(3 301—404); Zur Methodik der Missionsgeschichtsforschung (D 405—469).

Miıt diesem Inauguralsammelband hat sıch die Berliner Gesellschaft fur Missionsgeschichte ein
vielversprechendes Zukunftsprojekt tür alle dıejenıgen VOLSCHOTILNINCIL, die über Geschichte, Kır-
chengeschichte, Missionsgeschichte und Kulturgeschichte SOWI1e anverwandte Diszıplinen tor-
schen. Neben dem Forschungsprojekt »Chhrısten und Gewürze«, ökumenisc angelegten »Studien
Zur aufßereuropäischen Christentumsgeschichte« Asıens, Afrıkas und Lateinamerıikas, VO Klaus
Koschorke und Johannes Meıer herausgegeben, erweıst sıch die Berliner Veröffentlichung als
abdingbares Nstrument tür Chrıistentumsgeschichte 1im Horıizont der Okumene und der Pluri-
kulturalität. Joseph Näd: Opkalla

MARTIN HECKEIL: Gesammelte Schritten. Staat Kırche Recht Geschichte. Bd 111/ 1  ‚ hg
KLAUS SCHLAICH (Jus eccles1astıcum, Bd 58) Tübingen: ohr (Paul Sıebeck) 1997
XXVI; 1191 Geb 238,-.

Mırt den beiden ZUT Besprechung anstehenden Bände wiırd die VO Klaus Schlaich verantwortete

Herausgabe der gesammelten Schritten Martın Heckels die beıden ersten Bände erschienen be-
reits 1989 ıIn derselben Reıihe fortgesetzt. In ine inhaltliche Auseinandersetzung mıiıt den Schritten


